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A Thıermeyer Fıchstätt

Installation bzw FEinführung Pfarrers
Ein praktischer Vorschlag

Der Amtsantrıtt Pfarrers dıe sogenannte Installatıon oder ntroduktio
1St en der arreı e1in entscheidender Einschnitt Es 1St rec  iıcher der mıt

lıturgıschen Feıer verbunden 1St und dem sıch C11C gesellschaftlıche Eınführung, ein

Empfang, dıe SaNZC arreı den Vertretern der anderen Konfessionen und weltlıchen
eNOrden anschlıeßen sollte

02 Es o1bt deutschsprachıgen Raum keinen einheıitliıchen Rıtus
03 egen der vorhandenen 1e Texten und andlungen ollten 0088 orundsätz-

3[ 61 Punkte bedacht werden

Diıese Überlegungen und Materılalıen könnten be1l Priesterkonferenzen den einzelnen De-
kanaten überdacht verbessert und dann vielleicht als Grundlage für A10C Neufassung DI1-
ÖOzese nützlich SCIM.

Vgl die verschiedenen früheren Diözesanrıtualien, Repertoriıum Rıtuum Hg. Hartmann
D} Kley  E a Paderborn *1940, 877; Investitur. In LThK* 55 /41; HAGEN, Installation.
LThK* 3: {} EISSING, Einführung uen Pfarrers: Eın Vorschlag. HID (1980) FA
158; IFENBERG, Amtseinführung uen Pfarrers Grundgedanken und Modelle Neu-
ordnung der Installatıon (1972) 183 195 ERS DIe Amtseinführung uecn Pfar-
[CIS5 (Installatıon) Erzbistum Bamberg Grundlage Entwicklung und Vergleich mıt Nachbar-
sprengeln Bericht des Historischen ereiıns Bamberg 109 (1973) 427—449 DERS Die eler der
Amtseinführung Pfarrers Neuordnung der Installation Erzbistum Bamberg VOomn 1974
LJ (1975) 1A54 ‚ANDER! Eiınführung Seelsorgers Rıtus Dekanat Kıel

(1973) FE OLLERWEGER, Amtseinführung uecn Pfarrers HID
(1972) 50—54 LEGLER Modelle für den Gottesdienst 1 Ulm 1973 266—-271 MAAS-
Eiınführung ucmn Pfarrers Vorschlag Neuformung Unsere Seelsorge (1969) Nr
A SEUFFERT Werkbuch otteslio Bd Besondere Anlässe Hg Auftrag der

Kommıiıssıon das Einheitsgesangbuch re1ıDur! 1978 373—376 vgl dazu auch
KOHLSCHEIN Füreinander-miteinander (1981) 1Of: HEINEMANN Einsetzung das
Pfarramt In (Regensburg 402—404 S-EWERD, „Jerventur cConsuetudines 10-
cales Die Eınführung uen Pfarrers Spiegel des Caeremoniale Episcoporum von
1984 Klerusblatt (1994) Nr DA Dieser Artıkel gab dıe Anregung, dıe usführun

des Caeremoniale Ep1scoporum (1984) berücksichtigenge Es wurden alle Generalvıkarıate der Diözesen DbZw Bıschofsämter Deutschland aNnsSC-
chrieben ferner wurden dıe Liıturgischen Institute rIier Salzburg und üriıch angefragt, ob even!
el Cn einheıtlıches Formular erarbeıtet worden SCI Grundsätzliche Überlegungen scheinen auft-
grund des °*Ist-Standes angebracht eantworte bzw die Unterlagen aben alle außer Aachen
Görlıtz und aderborn geschickt Die CINSCZANSCHCH Rıten wurden zwıschen 971 und 1991 6I-
stellt Be1l CIMSCH konnte allerdings kein festgestellt werden da SIC Maschinenschrift
und fotokopiert überliefert werden Speyer teılte mıit keinen einheıitliıchen Rıtus g1bt,
eıt alle einzelnen „Rıten" gesammelt werden NnenNn einheıtlıchen Vorschlag machen
ster ll bald 1D Überarbeitung vornehmen desgleiche SNaDTruUuC! Kınıge 10zesen haben erklärt

SIC noch 1Iwas abwarten, bzw SIC schon aDel sınd 1TIC1H uen „Rıtus konzipieren



124 AA I’hiermeyer
Rechtliche Vorüberlegungen einer Installation Einführung
Fın Priester ist dann Pfarrer, "pastor proprius’ se1ner arrel, WE (S1: VO Biıschof

dazu este worden ist (can 524) und W 6I von se1iner arre1ı mıt len Rechten und
iıchten Besıtz SCHOMUMNCHN hat (can P und 82)

Der arrer hat eine Fıgenberechtigung bzw. Eıgenständigkeıit be1 der Ausübung der
Seelsorge unter der ‚„Autorıität des Dıözesanbischofs®‘.

Der arrer übt diese Eıgenstän  igkeıt und Eigenberechtigung 1im Dıenst des Lehrens,
Heılıgens und Leıtens AUus.

Diıese notwendigen Vollmachten werden dem arrer durch Amt gegeben, 6S ist eın
Vertretungsamt: „Der arrer hat potestas ordinaria 1im Siınne des 131 92 C

„Wer lals arrer eine Pfarre1] urc. der Hırtensorge beruten worden ist,
er‘ diese und ist ehalten, s1ie auszuüben VO Augenblick der Besitzergreifung (can
527 $1)

„Der Ortsordinarıus oder e1in Von diesem delegierter Priester weıst den arrer den
Besıtz eın unter Einhaltung der Von einem Partiıkulargesetz oder durch rechtmäßige Ge-
wohnheiıt vorgesehenen Orm: erselbe Ordınarıus kann jedoch IS einem gerechten (Grund
vVvon dieser Form dıspensieren; in diesem Fall trıtt die der Pfarrgemeinde mitgeteilte Dıspens

die Stelle der Besitzergreifung“‘ (can 527 82)
Das Caeremoniale Ep1scorum 1984)° sıeht den OrmaliTa.| einer Pfarrerins  atıon

den Bischof (rıtus aD ‚PISCODO peragendus als Liıturgen VOoOr „Introductio OV1 paroc. fıt
ah 1DSO ‚P1SCOPO vel e1us delegato“.  < 10

1ele Dıözesen gestalten heute dıe Amtseinführung durch eiıne zweıigeteiılte Handlung:
Formale Besitzeinweisung (Investitur Im Bischöflichen Ordinariat). Die formale Be-
sıtzeinwelsung (Investitur) nımmt me1ist der Generalvıiıkar der Diıözese VOL.
eale Besitzeinweisung (Installation In der arrei). Die reale Besiıtzeinweisung
(Ins  atıon meıst der ekan bZw. eın delegierter Priester durch

Das Caeremoniale Ep1scorum (1984) bemerkt Pfarrerinstallation „Dderventur NSU-
etudınes locales, S1 qUaC sunt. SeCus, DPTo opportunıtate, rıtus ıinfra desceripti dhiberı possunt

11LOTO vel parte

RGEN, Bıschof und 1stum Bischof und Presbyterium. iıne lıturgiewissenschaftliche
Studıie den Artıkeln 41 und der Liturgiekonstitution des Zweıten Vatıkanums. Regensburg
1994 alı 9) Die Feıier der Eınführung eines ‚uen Pfarrers als Inwels auf den Bi-
schof als ersten Seelsorger der 1Özese.

theologischer Dıktion: Teıiılhabe Amt Christi, vgl Münsterischer Oommentar CIC, Bd
2’

Can. 528—530
Münsterischer Kommentar CIE: Bd 2’
Caeremoniale Ep1scoporum decreto Sacrosanctiı Concılıı Vaticanı instauratum auctoritate

loannıs Pauli PP.II promulgatum Edıitio typıca. Typıs polyglottis Vaticanıiıs MOMLAXXXIV.
Caeremoniale Episcoporum, 281—-283 Nr. 198
Caeremoniale Ep1scoporum, Nr. 1186
Caeremoniale Ep1scoporum, Nr. 1189
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Liturgische Überlegungen: Die Installation und die damit verbundene Euchari-
stiefeier heute

Bevor 1im einzelnen die grundsätzlichen Überlegungen Lıturgie der Installatıon darge-
stellt werden, Se1 auf ein1ge Elemente des Rıtus deron Caeremoniale ‚P1SCODO-

(1984) hıngewılesen, die cht römischer., sondern eher deutschsprachigerer se1n
dürften

Die „consuetudines locales“®, von denen die ede ist, sınd eın TrTeE1DrıIE alle mÖög-
lıchen en, dıe be1 usSso sınd, sondern ist ‚„convenienter“ hinzugefügt
dıie „cConsuetudınes locales‘“ Ssınd 1im ahmen der römischen Liturgie ihrer Konventio-
NeN Ax1iome beurteilen und anzuwenden. *

„Laudabiıilıter“ wird ach der Homiuilıie des 1SCHNOIS der Brauch genannt, der Pfar-
ICI sSeiInNn Priesterweihe-Versprechen erneuert. 3 Es wiırd dieser lıturgische aber gottlob
nıcht vorgeschrieben.

ıne weıterer iIragwürdıger lıturgischer ist der orschlag ‚„„PIO opportunitate““ eiıner
Prozession „CIrCUultus PCI eccles1iam“® des 1SCNOTIS und des Pfarrers in der Kırche, sSamt
eihrauch, Kreuz, Akolythen, Ministranten und den anderen erıkern abDe1l sollen lıtur-
9ISC olgende SOrte” begangen werden: Priestersitz, Sakramentskapelle, Taufbrunnen und
eichtstuhl Der Altar ist abel cht erwähnt. Der Bıschof „commaiuttit parocho loca‘  . 14

FEın etw:; kurioser orschlag ist, der Bischof könnte be1 dieser Prozession den
arrer einladen, den abernake. aufzusperren, das Allerheiligste inzensıieren, SOWIE
die (Kırchen-)Glocke läuten. *”

479 sehr ogisch ist das SaNzZc Installatiıonskonzept des Caeremoniale Episcoporum
(1984) Eınmal geht davon dus, der Rıtus ach der Homiulie des 1SCHNOIS sıch ent-
wickelt, eın anderes spricht davon, der ganzc Rıtus auch VOT der Eucharıistiefeier
Vons  en gehen onne  16

Es ist den usführungen Von Maas-Ewerd zuzustiımmen, in der Nr 1194 dieser
Rıtus der Eınführung eines Pfarrers einige Schwächen aufweist. !

Liturgische Axiome

„ES erklärtes Ziel der Liturgiereform, VOT lem den wesentlichen Symbolen wıieder
ihre Zeichenkraft zurückzugeben “l exte und Rıten sollen geordnet werden, sS1ie das
Heılıige, dem Ss1ie als Zeichen diıenen, deutlicher Ausdruck bringen und S das
christliche olk s1ie möglıchst leicht erfassen und in voller tätiger und gemeılnschaftlicher
Teılnahme mitfeiern kann  3fc\8

Zeichen können nıcht einfach geESC.  en werden, s1e mMussen wachsen fern jeder sub-
jektiven Niemand „nach eigenem Gutdünken ıIn der Liturgie etiwas hinzufü-

12 Caeremoniale Episcoporum, Nr 1186
Caeremoniale Episcoporum, Nr1192
Caeremoniale Episcoporum, Nr 1194
Caeremoniale Episcoporum, Nr1194

1194Caeremoniale Ep1scoporum, Nr
S-EWERD, „Serventur consuetudines Oocales (s Anm 2) 236
ATICANUM, 21 Zıtiert nach: RICHTER, Was die sakramentalen Zeichen bedeuten.

Freiburg/Br. 1988,
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SCH, wegnehmen oder ändern Neue Formen müßten aQUus den bestehenden organiısch
herauswachsen.

„Die Rıten mögen den Gilanz er Einfachheit sich und knapp, durchschaubar
und fre1 VOoOIl unnötigen Wiederholungen se1n. Sie selen der assungs. der Gläubigen

6angepaßt und ollten 1mM allgemeınen nıcht vieler Erklärungen bedürfen
„Eın ymbo. entsteht, WC) eIwa!: Innerliches, Geistiges seinen Ausdruck 1m Außerli-

chen, Körperlichen Das erliıche muß sıch mıt Wesensnotwendigkeıt
1ns Außerliche umsetzen. Weıter gehö: ymbol, 6S klar umschrieben sel, dıie

cc21sdrucksform nıcht auch irgend etw:; anderes ausdrücken Onne
79W  en! dıe Hauptzeichen der Liturgie’ vieliac. verkümmerten, SIN dıe ‚kundären

Zeichen häufig vermehrt worden, ihre usdruckskraft eıden mulßst ] 6622
„ES bedarf wohl keiner Begründung, ekundäre Zeichen, dıe keıine 10N mehr

besıtzen oder die allegorıisch gedeutet werden können, ihren Sınn verloren en. Die
eIorm der lıturgischen Zeichen will €e1 nıchts anderes, als WAas schon Augustinus VOoNn

der christliıchen Liturgie gegenüber anderen en rühmend hervorgehoben hat Ihre
Einfachheıit, Durchsichtigkeit und Verständlichkeit. Und das e1 gerade ın uUunSsSeTrTer Zeıt,

sowohl die Hauptzeichen als auch dıe sekundären Zeichen als solche rkennbar und
verständlich se1in müssen.“ ESs erklärtes Ziel der Liturgiereform, dıie lıturgischen Ze1-
chen wieder in ıhrer eigentlichen Gestalt aufscheinen lassen, damıt sS1ie auch

cc24Ausdruck bringen können, s1e bezeichnen.

Wie soll heute die Amtseinführung des NeUeE Pfarrers In einem rechtlich-liturgischen
Rahmen verständlich, nüchtern dennoch feierlich begangen werden25

Be1 der Durchsicht der vorhanden diıözesanen orlagen ängen sıch nachfolgende Über-
egungen auf:

Vorbemerkung
Ursprüngliıch eine Installatıon nıcht mehr und nıcht weniger als a) eleıten des Pfar-

IeTIS Pfarrhaus, Schlüsselübergabe, Hınweils auf die Residenzpflıcht; Geleıiten
Kırche, Schlüsselübergabe, Präsentation VOT der Gemeinde, Hınwels auf dıe Hirtenpflicht;
C) dies geschah durch den Bischof oder seinen Vertreter.

I) Die liturgische Feier sollte eın eucharistischer Gottesdienst mit einer Statio sein

Der amstag- bzw. Sonntagnachmittag/-abend ist eın günstiger Zeitpunkt”® eine In-
stallatıon 1ın der arrel, sowohl dıie Gläubigen als auch die 1tbruder im pastoralen
Dıienst.

20
21 R (S.

zıtiert nach: Ebd
Vgl auch 3 D

25 RICHTER (S. 18) 34f.
den nachfolgenden Ausführungen wiırd davon ausgegangeCnN, dal} normalerweise niıcht der Bı-

schof die Installatıon vornimmt, sondern se1in Vertreter.
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urch dıe vorgeschaltete Statıo SC1 der Pfarrgrenze eim Pfarrhaus oder VOIr der
IC und die anschließende Prozession können sehr gut verschliedene Aspekte dieses
Ere1gnisses der arreı dargestellt werden

DiIie Kırche als das pılgernde Gottesvolk Von len Rıchtungen her sıch sammelt
und SCHICINSAIM dem mmlıschen Heılıgtum zuwandert

Die Eucharıstiefeier sollte WCNN möglıch der arrkırche bZw N atzgründen
der größten ICal stattfinden

C) Be1 anschlıiıeßenden weltlichen Feıier Pfarrzentrum oder Gasthaus bzw
Freiıen bietet sıch C111C gule Gelegenheıit eıtens der Vertreter der arreı DbZw der weltlı-
chen ehoOrden den arrer cnund W1IlLKOoMMeENnN heißen

2) Die Installation 1S{ ern Sakrament und ern Sakramentale sondern ern rechtli-
cher

Be1l den nachfolgenden erlegungen wiırd Von der Praxıs auSgCcSganNngc der ekan
bzw e1in anderer Stellvertreter des 1SCHNOTIS den arrer

Vor Begınn des Wortgottesdienstes hat dieser rechtliche abgeschlossen SC1IH Ke1l-
nerle1 emente N diıesem rec  ıchen sollen eıle des Gottesdienstes SCIN weder des
Wortgottesdienstes och des eucharıstischen Gottesdienstes Hıer WAÄält‘ die Zzweıte Möglıch-
keıt des Caeremoniale Ep1iscoporum 984) dıe bessere.“'

Der ekan seizt folgendermaßen den rec  iıchen Er präsentiert ‚„„PCI Dekret“‘ den
arrer der Gemeinde. Es ist nıcht sehr sınnvoll, hıermiıt C1M| „Admonıitio“ VCI-

en Diese Gedanken ollten besser dıe Predigt eingebaut werden
Der ekan e  a ıhn mıt einfachen rage ach Bereıitscha: dreifachen

Dıenst des Pfarrers aDe1l 1st aber jede einNner „professio el oder
„Weıheversprechens unterlassen Dieser rechtliche Teıl 1ST bereıts be1 der ormalen
Besıtzeinweisung (Investitur) vollzıehen Um der Gläubigen willen als katecheti-
sches dieses ausführliche Versprechen Ja beim Generalvıkar Traına-
riat schon geschehen 1st nıcht wıederholt werden Außerdem stimmt der Cu«c arrer
Gottesdienst das re:

Der ekan geleıtet sodann den arrer SCINCN lıturgischen Platz als Vorsteher
der Gemeinde lıturgisch-sakramentalen Sinne

3) Der Gottesdienst Tage der Installation hat HUr Hauptzelebranten
Entweder den Bischof oder den Pfarrer

Die Statio-Erö  ung, der arreigrenze beim Pfarrhaus DbZw auf Platz VOI der
TcC kann durch den Pfarradministrator bzw den ekan geschehen

Miıt dem orla, falls SONS ab dem ersten Präsıdialgebet der Oratıon steht der [
SC1iINemM lıturgischen Platz instalhlıerte CUuc arrer als Hırte ehrer und ge dem Gottes-
dienst SCINET Gemeinde VOT falls der Bischof nıcht wesend 1st

Caeremoniale Ep1scoporum Nr 1186
Caeremoniale Ep1scoporum letzter Satz Von Nr 1194 kann auch der Rıtus VoTr der

Eucharistiefeier stattfinden
Es NI lıturgisches engul der Aufklärungszeit, jede lıturgische Handlung erzieherische

und katechetische Funktion haben muüsse
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4) Im Installationsritus 1Sst alles unterlassen, WAdsS die Ordinationsriten der
Kirche erinnert

Vom gottesdienstlichen Zusammenhang her Mag 6S katechetischer bZzw. relig1-
ons-pädagogischer 1C. manchem sinnvoll erscheinen, dem arrer eın vangelıar,
eiıne ola, den eic oder dıe Hostienschale überreichen, lıturgisc. gesehen siınd
„Pseudo-Ordinationsriten“, die jedem Fall unterbleiben aben, mıt Ordinationsriten
auch nıcht annähern! anderweiıtig operiert werden darf “

Seıitens des ans ist daher les vermeıden, Was Wort oder Zeichen fl eine
Ordination anspıelt, und selitens der Vertreter der arrel, als eine „Beauftragung  66 bZw.
Bestallung durch dıie arre1ı interpretiert werden könnte

Dıie Befähigung und Verpflichtung diesen verschiedenen Diensten resultieren uSs den
Ordıinationes und nıcht N diesen sehr gut gemeıinten und vielleicht auch kreativ eschaffe-
nenNn Zeichen, egenständen und den damıt verbundenen Gesten und andlungen.

J Das Hinführen ZU:  S Priestersitz
Der ekan geleıtet den arrer seinem lıturgıschen Platz. Auf dem Weg dorthıin

kült der Cu«ec arrer den Altar
urch ınführen Priestersitz ist impliızıt ausgedrückt: der CUuU«C arrer ist Vor-

steher der Gemeinde 1m reCc  iıchen WIe 1m lıturgısch-sakramentalen Sınne. Er ist jetzt der
verantwortliche Hirte, der der Gemeinde voranzugehen und sie sammeln hat Er ist der
Lehrer, der durch dıe verbindliche Verkündigung den 1SC: des Wortes bereıtet. Er ist der
'DC, der der Eucharıstie Von rot und Weın den 15SC. des Herrn bereitet und daraus
resultierend In en Sakramenten dıie eılende und erlösende Gegenwart des Herrn präsen-
tisch feiert.

6) Die liturgischen Gesten MUSSen wahrhaftig Sein

Es macht wen12 Sınn, Ja 6cS wirkt bısweılen lächerlich, einem Priester, der schon einige
Jahre die verschiedenen lıturgischen und pastoralen Diıenste verantwortlich ausübt, den
Ambo, den Al den Taufstein, den abernakel, den Beıichtstuhl, den Glocken eic
führen dies womöglıch och mıt naıven bıs mManc. “kındıschen) Deuteworten
versehen. Die efahr des Abgleıtens in die Banalıtät ist groß! Es soll immer VOT ugen
stehen, WITr be1i der Installatıon „NUur  b mıt einem rec  ıchen aDen. Es
sollte uns bedenken geben, wIe al gerade be1 den Ordinationen dıe Gesten und
andlungen gese' werden! Umso zurückhaltender ollten derle1 rechtliche Akte gehand-
habt werden. jeder Hınsıcht muß also eın plattes prechen und seichte Schulmeistere1
vermieden werden. die Übergabe des Tabernakelschlüssels, des Taufgerätes, des
Trauungsbuchs, des Sterberegisters, des Krankenöls, der brennenden Kerze, des Kreuzes,
des Religionsbuchs, des Bıldungsprogramms der Jugend und der Senioren, der Lehrpläne
des Kıindergartens, des Ortsplans eic dies ist eine ene, die sehr schnell peinlich wird!

29 Diese Überlegungen sollten bei jedweder „Miss10-Feıier“ ebenfalls peinliıch eherzı werden.
Allzu leicht und schnell könnten in der Folge Selbstverständnisse entstehen, dıe nıcht im Sinne des
kırchlichen Vollzuges lıegen.
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7) Der Gottesdienst der Installation sollte möglichst In Konzelebration gefeiert
werden

Die Gemeiinschaft der konzelebrierenden Priester der arreı (des Dekanates, AQUus der Di-
Özese) steht stellvertretend das Presbyterium und das ekklesiologische e  ge eines
Bıstums, in das dıe einzelnen Pfarreıien, insbesondere durch ihren arrer eingebunden siınd.

8) Die Predigt
Be1 diesem feierlichen Gottesdienst ommt dem ekan ZU, der Ja als Vertreter des Bi-

schofs dıe Installatiıon VOTSCHOHMMUNECN hat, in einer Predigt den lıturgıschen Jag, dıe „Admo-
nıt10“ und das Besondere dieses ages die arreı auszulegen.

9) Die Fürbitten als Ausdruck des allgemeinen Gebetes des Volkes Gottes
Verschiedene Personen, WC) eın 1akon vorhanden, können dıe Fürbitten vortragen.

10) Die Gaben als Zeichen der Hingabe der Gläubigen
Verschiedene Vertreter der Gläubigen bringen dıe eucharıstischen aben VO|  - rot und

Weın den Altar und geben s1ie dem arrer, der S1e auf den Altar stellt Es ist eın
Abusus, alle erdenklıchen egenstände und aben den Altar bringen.

I) Der Friedensgruß
Caeremoniale Ep1scoporum (1984) wiırd der orschlag gemacht, der CUuc arrer

den Repräsentanten der arreı den riedens geben soll

F2) Den Gläubigen sollte die hAl. Kommunion unlter hbeiden Gestalten gereicht werden
Dies könnte sehr gut durch Eintauchen Von dickeren Brothostien in den eic geschehen,

zumal 65 be1 dieser Feıier einen umfangreichen lıturgischen Dıiıenst bzw. viele onzelebran-
ten o1bt; außerdem bevorzugen be1i großen Gottesdiensten die Gläubigen jetzt mehr und
mehr aus Hygienegründen diese Form altkırchlicher Praxıs.

13) Der eue Pfarrer
Er soll in einem kurzen Dankeswort, nıcht einer weıteren Predigt, VOT dem egen

auf das Geschehene antworten.

4) Aussendung der Kommunionhelfer
Es ist eine sehr ınnvolle Praxıs, die Kommunionhelfer mıt der Kommunion den

Kranken Ende der Eucharıistiefeier auszusenden. Vielleicht könnten SIE auch einen kle1-
Nnen16des Pfarrers miıtbringen.

3() Caeremoniale Ep1iscoporum, NrT. 1197
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9} Gräbersegnung ach der Eucharistiefeier
Eın guter Brauch ist auch, WeNN der CUC arrer, falls der Friedhof be1 der IC

lıegt, eiıne Gräbersegnung und eın seine verstorbenen Pfarrangehörigen verrich-
tet

EAin praktischer Vorschlag für den rechtlichen
Der Gottesdienst soll mıt allen, die einen lıturgischen Dienst ausüben, gefeiert werden:

Dıakone, Lektoren, ommunionhel{fer, Mınıistranten und Kırchenchor. Sıe sollen einen
besonderen atz einnehmen. Wenn aber mehrere Dıakone bzw. Priester als Konzelebranten
vorhanden SInd, sollen dıe ommunionhelfer ihren Diıenst nıcht ausüben.

Desgleichen sollen die verschıiedenen christliıchen Konfessionen, dıe 1im Pfarreiterrito-
r1um lıegen, eingeladen werden und vielleicht auch eine Fürbitte sprechen.

uch dıe kırchlichen und weltlichen Vereine sollen mıt ıhren Fahnen eic präsent se1In.
EKıgens ollten die kommunalen eNoOorden geladen und einen besonderen altz in der

TC erhalten.

1) Empfang Statio
der Ort, der CUuU«CcC arrer erWi und empfangen wiırd,
der Pfarradministrator oder der ekan reicht das Weıhwasser und ©‘

eiıne schlichte e  ung inder, Vertreter des Pfarrgemeinderates, der Kirchenverwal-
und der ommunalenverwaltung eic (Grußworte folgen im weltliıchen Teıl der Fe1-

er);
lıturgische Eröffnung der Statio

2 Prozession ZUF Kirche

esang auf dem Weg aus der Allerheiligenlitanei oder led(er): Grott ruft sSern Volk
n,

der Kırchentür Übergabe des Kırchenschlüssels durch den ekan

3) Prozession In die Kirche
der ekan geleitet den arrer dıie tarstufen, dort bleibt der CUu«c arrer

stehen.
Lied Komm, chöpfer Geist, kehr hei uUuNsSs ein.

4) Präsentation VoOr der Gemeinde
der ekan verliest offizıelle ekre des 1SCHNOIS eic

9} Bereitschaftserklärung Vor der Gemeinde
der CUuUC arrer erklärt seine Bereitschaft.

Caeremoniale Episcoporum, Nr 1198
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6) Einnahme des Sitzes des Vorstehers
der ekan den arrer seiınen lıturgischen atz. aDel külßt der CUuCcC

arrer den Itar. urch dıe Einnahme des lıturgischen Platzes der Sedilıe geschie
die Installation.

7) Der eue Pfarrer Lst Jetz: der Hauptzelebrant
der CUuUCc arrer stimmt das Gloria und fort mıt (remus und dem räsıdıial-

gebe des Wortgottesdienstes und der Eucharıstie.

Einige Texte ZUr Auswahl*
I) Eröffnung der Statio

Pfarradministrator/ ekan Namen des Vaters des es und des eılıgen Ge1l-
STES Amen.

nade und TIE Von Gott, uUNsSeIMM Vater, und dem Herrn Jesus sSe1 mıt euch!
Alle Und mıt deinem Geilste.
ekan Miıt diesem des postels begrüße iıch Sıe alle, dıe Sıe heute diesem Got-

tesdienst und 1N: Ihres Pfarrers hierher gekommen sind. (Janz besonders
freut 65 uns, auch (Ehrengäste etC.) unseTer ınladung gefolgt sind.®

'ach der egrüßung kann folgendes Eröffnungsgebet für die Statio gesprochen werden:
ekan Herr Jesus stus, IDu hast Wo Z7WEe]1 oder dre1 in melınem Namen VeCI-

sammelt sınd, da bın iıch mıtten unter ıhnen. Als Deine TCc sınd WIT hler ZU;  DC-
kommen. Wır bitten ıch Se1l unser guter Hırte Führe durch dıe Menschen, dıe Du
erwählt und mıt Deinem eilıgen Geist ausgerüstet hast, Deinem und UuNscCTCIN Vater, der
Du und herrschst (ın der FEinheit des
Alle Amen. eiligen Geıistes) ıIn alle Ewigkeit.””

2) An der Kirchentüre Zur Übergabe des Kirchenschlüssels durch den Dekan

ekan Möge Gott Dır gewähren, nıcht alleın dieses steinerne Haus VOI Schaden be-
wahren, sondern das Haus Gottes Aaus lebendigen Steinen Deine Gemeinde(n) ufzubau-

Glauben, in der 1e und in lem Guten. ”
der

uftrag des 1SCHNOIS VON überreiche ich Dır den CNIUSSE. dieser rche; dıe
dem hl geweıht ist. Er se1 Dır eın Zeichen der Verantwortung, dıe Dır hıermit über-
gwıird Miıt der Gemeinde, dıe Dır anvertrau! ist, mögest Du ewigen en gelan-
SCH.
der.

Der Herr ségne Deinen Eiınzug in diese G und in diese Gemeınnde. Ich übergebe
Dır die Schlüssel der IC (und er anderen Gebäude der Gemeinde). Öffne diese Kır-

32 Be1i einıgen Texten wurde die Sie-Form in dıe Du-Form umgewandelt, da s1e lıturgıscher ist.
Augsburg, 4; Würzburg,
Eıchstätt,35 Augsburg,
Berlin,
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che allen, dıe Gott suchen. S1e Mittelpunkt des Gemeindelebens werden. Leıte und
verwalte diese arreıl, wıe 6S Dır aufgetragen ist, als unermudlıcher beıter 1Im einberg
des Herrn  37
der.

Ich übergebe dır die CNIUSsSeE dieser (Pfarr-)Kırche. Sıe erinnern nıcht iın dıe SOT-
SC dieses Gotteshaus, sondern VOI lem dıie orge dıe Gemeinde des Herrn, dıe
Gott Aaus lebendigen Steinen erbaut hat >3
der

Das ist die (Pfarr-)Kırche, die Dır heute wird Nımm den CNIUuSsSe die-
SCI rche, dıe Du Verantwortung trägst.”
der.

Irıtt eın ın Gotteshaus mıt dem Auftrag, dieser Gemeininde in vorzustehen,
ıhr das Wort (Gottes verkünden und dıie Sakramente spenden, damıt Du einst mıt ıhr in
dıe ewıgen Wohnungen einziehen kannst

Nımm den CNIusse dieses Gotteshauses! Geh der Gemeinde SIl OTran. Stärke
uns mıt den eılıgen Zeichen Seiner Gegenwart, amıt WIT dem vangelıum gemäß
lebendige Glieder Seines Le1ibes seien.”
der.
ekan Der Herr SCANC Deıinen Eınzug in diese 1408 und in diese Gemeinnde. Der

chlüssel, den ich Dır übergebe, erinnert ıch Deine Verantwortung dieses Gottes-
aus und dıie SANZC Pfarrgemeinde.”
3) Präsentation Vor der Gemeinde
ekan 1e€ Truder und Schwestern der arreı N.N ! Unser Bischof hat mıir, als dem

zuständıgen Dekan, den Auftrag gegeben, Ihnen heute Ihren arrer vorzustel-
len und ihn in se1in Amt als arrer Von einzuführen.““
der
ekan 1e Schwestern und er Herrn! dieser gottesdienstlichen Felier wiırd

der VOoO Bischof ernannte arrer dieser Gemeininde ıIn se1n Amt amtlıc eingeführt. Wır
alle werden ıhn den eılıgen Geist bıtten, damıt OF mıt der ıhm anvertrauten Ge-
meıinde den Weg des Heiles gehen vermag.“”
der
ekan Je Gemeinde Von Unser Bischof hat MIr den uftrag gegeben, Ihren

Seelsorger in se1ın Amt (als Pfarrer) einzuführen. arrerelN.N.*
der
ekan (Gnade se1 mıt Euch und TIE: Von Gott, unserem Vater, und unseTrem Herrn Je-

SUuS

37 Essen, Nr.
38 Freiburg/Br.,

Limburg,40 Magdeburg,
Trıer,42 Augsburg,
Osnabrück,
ottenburg,
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Unter uns ist arrer Er ist arrer der Gemeininde Von beruten worden. heute
soll wiß in se1in Amt eingeführt werden.”

4) Der Dekan verliest Nun das Ernennungsdekret
ekan Der Bischof unNnseTeT Dıözese hat Dır, heber ıtbruder, dıe arreı

vertraut Er Na in ıch das Vertrauen, Du dıe Seelsorge der Verantwortung VOI
Gott ausüben und in der 1e des Guten Hırten den Dır Anvertrauten dienen wirst.

Die Urkunde ber die heutige Amtseinführung bringt dies klar Ausdruck. Sıe fol-
genden Wortlaut (Urkunde).“®
der.
ekan ber seine Ernennung chreıbt der Bıschof Von N.: oder: urch den Auftrag

des 1SCHNOIS bıst Du Von heute (seıt dem arrer dieser Gemeinde.“”
der
ekan NAC: der Verlesung der Urkunde): Der Geilst Gottes egleite se1in seelsorgerliches

Bemühen der dieses Geistes die Gemeinde immer tieferer Erkenntnis
Jesu stl, S1e en und aren Herzens den Vater unNnseres Herrn Jesus stus
pre1se, { Heıilswirken der IC in tätıgem 11er eılnehme und die menschlıche Gesell-
schaft mıt dem heilsamen 1C st1 erleuchte. Sein Bemühen fördere die brüderliche
Zusammenarbeit der Priester und aılen ın Gemeinde und Dekanat, damıt dıe Gemeinnschaft
des Gottesvolkes erbaut und die innere erbundenheıt der Gläubigen mıt Gott und miıtein-
ander 1im eılıgen Geıiste ıchtbar werde.“®

9} Der eCUEC Pfarrer Z2ibt seiIne Bereitschaftserklärung Vor der Gemeinde
ekan Ich bıtte ıch Deine Bereıitschaft Dienst als arrer bekunden

uftrag des 1SCHNOIS frage ich ıch VOTr der hiıer anwesenden Pfarrgemeinde
1st Du bereıt, das Amt des Pfarrers in der Gemeinde in [ın diıesem Sınn|

übernehmen und 6S gewIl1ssenhaft und treu auszuüben?
Pfarrer: Ja. Ich verspreche VOL den Gläubigen dieser arreı und VOT meınen ıtbrüdern,

ich der Gemeininde 1im Gelste der Kırche vorstehen will Miıt Gottes bın
ich dazu bereit.“”
der

Pfarrer Vertrauen auf Gottes verspreche ich, der mir anvertrauten Gemeinde
dienen Verherrlichung Gottes und eıl der Menschen.”
der
ekan versprichst Du VoTrT Gott und VOT der versammelten Gemeinde, das priesterli-

che Dıenstamt mıt dieser Gemeinde weıterzuführen, dıe Gemeinde sammeln und
leıten, das Wort verkünden, den Gottesdienst und insbesondere die Eucharistie mıt ıhr

Evangel. uth Landeskirche/ Bayern,
Augsburg,
Rottenburg,
Würzburg,49 Freiburg/Br., 11
Liımburg,
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fejern, die übrıgen Sakramente spenden, en beizustehen und se1n auf dem
Weg S  S, dem Herrn?

Pfarrer: Vertrauen auf Gottes gelobe und verspreche ich, in Gemeinschaft mıt
unserem Bischof und den ıtbrüdern, der mMI1r anvertrauten Gemeıinde dıenen Ver-

herrliıchung Gottes und eıl der Menschen.
der.

Pfarrer: Ich verspreche, den Auftrag des 1SCHNOTIS erfüllen. Ich will der IC Gottes
in und en ihren Gliedern mıiıt meıner ganzch Kraft und mıt len meıinen ähigkeıten
gewissenhaft dienen.“
der.
ekan Lieber ruder, ist Du bereıt, den Dienst eines Pfarrers dieser Gemeiıinde

übernehmen und auszurıichten, wIıe IDu 6S be1 Deıiner Ordination versprochen hast,
bezeuge VOIL (Gott und dieser Gemeinde mıt einem „ Ja  ..

Pfarrer: Ja, mıiıt (Gottes
ekan Nun frage ich Euch, die Kirchenvorsteher dieser Geme1inde den

Dienst,. den arrer im Namen unseres Herrn be1 Euch tut, annehmen, und se1d
bereıt, mıt iıhm zusammenzuarbeıten Bau der Kirche Jesu sti, antwortet „ Ja, mıt
Gottes Hılfe‘*

Kirchenvorstand: Ja, mıiıt Gottes Hilfe.”

6) Installation als Vorsteher Sitz des Hauptzelebranten
ekan Vollmacht und Auftrag des 1SCHNOIS Von ich ıch als arrer in diıe-

(Pfarr-)Gemeinde eın und übertrage Dır iıhre Leıtung in geistliıchen und weltliıchen An-

gelegenheıten. 1r'! s} Du JTage des Gerichtes mıt den Dır Anvertrauten
ewigen en gelangst. Namen des aters und des es und des eılıgen Geıistes.

Pfarrer: Amen.““
der
ekan urch den Bischof hat ıch berufen, diıeser Gemeinde vorzustehen. Als

Dıener des Guten Hırten Jesus sollst Du die Gemeinde führen und in der Kraft des
eılıgen Geistes en Gläubigen Helfer und atgeber Se1IN auf iıhrem ebensweg. Deın Iun
als Hırte dieser Gemeinde hat seine Quelle und seinen Mittelpunkt in der Feıier der eılıgen
Messe besser Mysterien/Geheimnisse]. Begıiınne diıesen Hirtendienst 95
der
ekan Lieber Mitbruder, ich geleıte ıch Priestersitz. Von ıhm aus wirst Du den

Gottesdiensten dıeser arreı vorstehen, ihre Gebete leıten und S1e Namen des ganzZCh
Gottesvolkes Gott den Vater richten.?
der
ekan Hıer, Sıtz des Priesters, bst Du den Dıienst als Vorsteher der Gemeinde aus

und eıtest ıhr Als Diener des Guten Hırten führst Du dıe Getauften und ist ihnen

Münster,
Rottenburg,
Evangel. Luth. Landeskirche/ Bayern,
Berlın,55 Essen, Nr.10

56 Zürich,
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atgeber auf ihrem Weg eıl Den Armen, Kranken, en und Einsamen bringst {Du
S{l 1€e€ Als gu Verwalter wirst Du auch das Gut dieser TC bewahren und
Wohl der arreı verwenden.

Beginne Deıinen Dienst als Priester, ehrer und Hırte in dieser Gemeinde und felıere
miıt ıhr dıesen Gottesdienst.?/
der
ekan Von diesem atz AQus wirst Du den Gottesdienst der Gemeıinde leıten und Deinen

58priesterlıchen Dienst Sel eın aufmerksamer und kluger Vorsteher dieser Gemeinde.
der.
ekan urch den Bischof vertraut Dır stus diese Menschen In seinem Namen

sollst Du dıie Gemeınnde ın leiten. Da:  z ist der Priestersitz eın Zeichen Wenn Du
Von 1er aus dem Gottesdienst vorstehst, se1 Dır bewußt, dıe ers Stelle 9C-
hört Er enke Deine den Menschen, besonders den Kranken und allen, dıe
auf Deıine warten Dazu schenke Er Dır jene dienende 1ebe, der die Welt dıe Jün-
CIsu erkennen soll.”
der.
ekan Als Diener des Guten Hırten Jesus wirst {)Du dieser Gemeıinde vorstehen.

Von dieser Stätte au sollst Du das der Gemeinde leıten, VOIr lem be1 der Feler der
Eucharistie und des Stundengebetes.“”
der.
ekan Ich erkläre (Im Namen und Auftrag des 1SCHNOIS erkläre ich), Du recC.  1g

Deıin Amt als arrer Von angetreten hast Gott selber vollende das gute Werk, das Er ın
Dır begonnen hat ©!

/) Oration (oder VOo.  S Tag)
Pfarrer: Herr, uUuNnsecer Gott, sende den Geist der Einsıcht, der ahrheıt und des Frıe-

dens. uns erkennen, Was Du Von verlangst, und g1b die Bereitschaft, einmütig
erfüllen, WIT als Deinen Auftrag erkannt en Darum bıtten WIT ıch durch Jesus

Chrıistus, Deıinen Sohn, UuUNsSCICIL Herrn und Gott, der in der FEinheıit des eılıgen Ge1lstes mıt
Dır ebt und herrscht in alle Ewigkeit.”“
5) Lesungs- und Evangelientexte (Zur 4uswahl)
Vorschlag für die Lesung:
Jes C}  6— 1: KvV Ps
Jes 1,1—3a; Jer 1,4—9;
Ez ‚16— KV. Ps
EzZ 34,1 1—16; Kv Ps
Apg „1/7-1 a.28—32 KvV Ps

Erlasse Erzbischofs, Köln 1986, Nr. 128, 167, Nr.
Magdeburg,
Regensburg, 21.
Trıer,
Linz,
Meßbuch, 1052; Würzburg,
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Vorschlag für die Lesung:
Kor 58_2 » 3,9—13; 4,1—5; ‚16— 52_2 ° 11,23—26
KOor 2} 3,1—6a; „1—2.5—7; ‚14—

Eph 1,1—14; 4,1—7.11—13; Kol ‚24 Thess 2,2b—8; ”  1-12;
Tım „13-1 2,1—3;: 4,1—5; Petr 5,1—4; ebr ’4_.!

Vorschlag für das Evangelium:
25—35 20,20—28; 28,16—20;
4,1—9;

5,1—-11; 10,1—9; 22,24—30;
Joh 10,11—16; 99_1 » 21,1.15-17.

9) Fürbitten (zur Auswahl 63

Einleitung
Pfarrer: Wır beten Vater durch Jesus Chrıistus Er ist der Herr, Er das aup der Kır-

che, Er ist auch das aup unNseIcr Gemeinde.
der

Pfarrer: Vertrauen darauf, dem, der im Namen und in der Gesinnung Jesu SUu
bıttet, VoNn Gott Erhörung eschenkt WIT rufen WITr
der.

Pfarrer: Laßt beten UNSCICII Herrn Jesus S  S; dem aup seıner rche, der
nahe ist in Seinem Erbarmen

der
Pfarrer: Lasset beten Gott, uUuNnser Vater 1m immel, Du hast Deinen So  za in diese

Welt gesandt. Er ist der gute Hırte, der sıch die Seinen hingegeben hat. Seine 1e soll
auch 1m en uUNsSseCICI Gemeinde iıchtbar werden. So bitten WIFTr:
der.

Pfarrer: Wır bitten uUuNseTEeIN Herrn Jesus S  S der in UNSCICT Miıtte ist

für die Kirche Jesu Christi, für die verschiedenen christlichen Schwesterkirchen
un Konfessionen:

stärke unseren aps unseren Bischof die Priester, Dıakone und alen-
Mitarbeıter be1 ihrem Dienst in Deıiner IC durch den eılıgen Geist.
Alle Wır bıtten Dıch, erhöre uns S)  S ore stus, erhöre

(Weitere Bitten ZUr Auswahl)
erleiıne UNsSCICII arrer Weısheıt und Güte be1 seinem Mühen

arre1ı
Schenke UNSCICIH arrer Gesundheıt, Freude und in Deiınem Dıienst. se1ın

offen und se1in Herz weiıt seın Sorgen und Anlıegen.
Erfülle UNseIch arrer mıt den aben des eılıgen Gelnstes.
Schenke uUuNseTCIN arrer unermuüudlıchen ıfer, überzeugenden Glauben und

herzliche 1e len Menschen.

63 Vgl Caeremoniale Ep1scoporum, Nr. 1195



Installation bzw Einführung eines Pfarrers 137

Se1l mıt Deıiner ütigen Hand en nahe, dıe Verantwortung in der Kırche tragen.
Seelsorger eın Abbild Deı1iner üte und Menschenfreundlichkeit sSeIn.

Se1 mıiıt denen, dıe sıch eine chtbare ökumenische el In der Kiırche mühen.
Chb ihnen Ausdauer und Kraft, Deıinen Auftrag der Einheit er erfüllen

mıiıt len UuUuNscCICcCH christlıchen Schwestern und er immer mehr einen,
eılıgen, katholischen apostolıschen Kırche zusammenwachsen.

CGCub Friıeden und Einheit mıt en rchen und christlichen Gemeinschaften, dıe
ıch glauben und sıch Dır bekennen

für die Menschheit, für alle Völker, für Volk, für die Regierungen:
Gib unNnserem olk dıe Einheit und der SaNZCH Welt den Frieden.
ecC ıIn den Herzen der Menschen und Völker die SUC ach Frieden untereıin-

ander und ermutige dıie Regierung, entschlossen Friıeden, Freiheıit und Gerechtigkeit
einzutreten.

für unsere für uNnsere Gemeinde, für alle Christen, für die Gläubigen In
uNnserer Pfarrei:

en bel, dıe sıch eiıne gedeıihliche Zusammenarbeıt in uUuNnseTrTeTr Stadt Ge-
meınde mühen. S1e das (Gute 1im Miıtmenschen sehen und bei Enttäuschungen nıcht
müde werden, der Wahrheıt, der Gerechtigkeit und dem Friıeden dıenen.

(Weitere Bitten ZUFr Auswahl)
in Dır eine er‘ und e1ın Hırt se1n, egen SaNZC und

alle Menschen, dıe Du uns schickst.
Erwecke aus UNseceIcnh Reihen viele treue Miıtarbeıter und Helfer, die SeIDsStiosen

Zusammenarbeıt in unNnseTer arreı bereıt SInd.
Sel mıt Deı1iner 1e denen nahe, die Sind und S1e Menschen

UNsSscCICT Miıtte finden, dıe ihnen beıistehen und ihnen Halt geben AUuSs der ihres lau-
bens.

Chb len den Geist derer und der Emigkeıt einer guten Miıtarbeıit dıie-
SCT Welt

Schenke ULNSCICIN bısherigen arrer iın Deiner Güte noch viele erfüllte Jahre und ohne
ihm es Mühen arreı1

Ermutige alle, dıe ande stehen oder sich schon Von Deiner Kırche entfernt en
ufe S1e zurück durch Deıine b  erzige 1e

für UNSsere Verstorbenen:
Unsere Verstorbenen Nnımm auf in Deıine Herrlichkeit
Nımm verstorbenen Seelsorger, Verwandte, Bekannte, Freunde., Wohltäter auf

in Deın ewliges e1icC

für UuNns selber:
Gib uns füreinander eın ffenes Herz und mach bereıt brüderlichen
Lösche H:  C und Feindschaft unter uns und rette alle Deiınem
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Abschluß

Pfarrer immlıscher Vater! Deın sınd 1mme und FErde und nıchts kann Deilner acC
wıderstehen suchen WAas Deılner Ehre dıient! mıtbauen e1icC Delines
es und erhöre WIT gläubig erbıtten urch stus UNsSCICH Herrn

Alle Amen
der

Pfarrer Herr UNsSscT Gott! Du bıst der gufte ırte der dıe Seinen Du bıst der Herr
und WIT sınd Deın unserT SaNZCS Iun obpreıs Deiner Güte werden

Alle Amen
der

Pfarrer Allmächtiger Gott Du biıst ung, du bıst unNnser eıl oll
Vertrauen rufen WIT Führe les Ende Vertrauen auf ıch be-

durch Christus UuUNscrIcNhN Herrn
Alle Amen

der
Pfarrer: Herr Jesus Chrıstus, Du bıst der gute Hırte, der be1l ist und der uns vorangeht.

Führe uns mıt allen, die WIT gebetet aben, auf dem Weg durch diese eıt
Gemeininschaft mıt Dır, der und hebst Jjetzt und ı alle Ewigkeıt
Alle Amen.

Schlußbemerkung
Das Caeremoniale Ep1Sscoporum (1984) macht Teıl V Kap arau: autfmerksam

die arrer VO' 1SCHOT 1 den Pfarreien eingeführt werden sollen mmerhın
c 64sSiınd S1IC die „ VICCS p1Iscop1”.

In eıt des Priestermangels sollte diese ance jeder Bischof bereıitwillıg aufgreifen
den Pfarreien anläßlıch der Ins'  atıon des arrers, Von der edeutung der Beru-

iung Priester sprechen und werben Gerade heute da viele Pfarreiıen erle-
ben die Besetzung ihrer Pfarrstelle nıcht mehr selbstverständliıch 1st g1bt 6S C11C große
Sensı1bilı dieses Anlıegen

Vgl S-EWERD, „Dderventur consuetudines ocales . (s 2) 237


